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Christliche Sozıiallehre

Pfammater, Josef/Furger, Franz (Hg.), e0OLO- und auf die unterschiedlichen Posıtionen der nt!
gische Berichte ‚AAA Kathaolische Sozıallehre ıIn Forscher aufmerksam gemacht. V{i. verfolgt ıne

Zusammenhängen, Benziger Verlag, ZU- Lime, die VO  ; der historisch-kritischen Auslegung
rich Einsz:edeln OÖln 1985, kart., 213 S) einer sozialgeschichtlichen (sozio-kulturellen)

38,—. und endlich einer pragmatischen führt, die für
UZ Arthur, Sozıalethik miıt ıinternationaler Bı- die Gegenwart wirksam werden könnte. Er eCc

bliographie, n Teıl. IDıie soz1ale Ordnung zugleic| ber uch die Schwierigkeiten auf, WEeNnNn

Il Sammlung Politeia, Nnstıtut für (Ge- ach der Möglichkeit Tagl, » Elemente eiıner
sellschaftswissenschaften Walberberg, IfG-Ver- Hermeneutik ethischer Normen der Bibel für ulls

lagsgesellschaft, Bonn 1986, geb., 316 S} Tormulieren« 76) ESs geht nicht Überliefe-
/8,—. IU VOIl Texten, sondern deren Kezeption 1mM

Sınne eines es der schöpferischen Ane1i1gnungNell-Breuning, Oswald, Kapitalismus RrYi-
1ISC. hetrachtet ZUF Auseinandersetzung das des vorgegebenen Sinnes. In dieser »Re-

zept10n« und einem Handeln aus der SC-bessere »S ystem«, Herder, Freiburg ASe.
genwärtigen Glaubenserfahrung heraus kommtWıen 1986, Rart., 202 S) 19,50. der christlichen Gemeinschaft (Gemeinde) ıneNell-Breuning, Oswald, Arbeitet der Mensch Bedeutung Mıt diesen Darlegungen ist ınezuviel?, Herder, Freiburg Basel Wıen 1985, Stoßrichtung für eiın Denken gelegt, das Schrift-Rart., 147) S’ 14,50 dUSSaSC, Glaubensbewußtsein un! sozlale Gege-Schneider, Lothar, Sozıale Dynamıiık. Aspekte benheiten In einer dynamischen Weıse für die

christlicher Gesellschaftslehre, Pustet, Regens- sozlalethische Erkenntnis iIruchtbar machen ll
burg 1986, kart., 140 S) 16,50 Gleichsam das Beispiel einer ıIn Gemeinschafift

Die katholische Soziallehre mıt ihren In der gelebten und für das sozlale Umliüield wirksamen
christlichen Liebe bietet Albert Tasser ın demGeschichte erarbeıteten theologischen un!: Natur-

rechtlich-sozialphilosophischen Grundlagen ist el- kurzen Beıtrag »Jenseitsirömmigkeit un! Soz1ial-
nerseıts darauf angewlesen, ihre Grundlagen engagement 1mM Jahrhundert Das Beispiel

der sozlalenreflektieren un! sich gegebenenfalls ın »IT1ECUGIl Schwesterngemeinschaften des
Zusammenhängen« verstehen. Andererseıits Theodosius Florentini« 89-—103) Jenseitsiröm-
zeigen ber uch Veröffentlichungen, da s1e kel- migkeit als Gottesliebe verstanden, motiviert
NESWESS scheint, ihren Anspruch auf das Sozlalengagement als Nächstenliebe VeI-

einen Beitrag ZUT sozlalen Ordnung aufzugeben, tanden V{f. zeıgt dem Wirken des Theodo-
sel ın einer grundsätzlichen Weıse, sel ın S1US Florentini (1808—1865) und selıner Gründun-
Untersuchungen Fragen der Arbeits-, Wiırt- SCIL auf. Konnte jedoch diese uch be1 Bischof
schafts- un! Gesellschaftsordnung. Ketteler sich zunächst findende Gleichsetzung

In der Sammlung Theologische Berichte WeI - VO:  — sozljaler rage und religıöser -Frage ın der
den ZU Thema »Katholische Soziallehre In NEeU- Entwicklung der Gesellschaft der Neuzeıt urch-

Zusammenhängen« fünf eıträge vorgelegt, gehalten werden, der verlangte die Entwicklung
die Ccue Aspekte für ıne wissenschaftsgerechte N1IC| eın und qualifiziertes Eingehen auf
und effiziente Soziallehre aufweisen wollen. Es die » NOte« ın der Industriegesellschaft? VT CI -

scheint bedeutsam, daß erster Stelle der Be!1- kennt, daß die Ordnung der Gesellschaft selbst
trag des xegeten Hubert Frankemölle ber »S0- AD Diskussion STan! und die Kıirche ZUT gesell-
zialethik 1mM Neuen Testament. Neuere For- schaftspolitischen Auseinandersetzung gedrängt
schungstendenzen, offene Fragen und hermeneu- wurde. Das führte einer naturrechtlichen Ar-
tische Anmerkungen« (15—88) steht, der den SO- gumentatıon, sich allen verständlich
zialethiker zwingt, sich ber die Aussagen des chen, während die Spirıtualität, egründe ın der
Neuen JTestaments mıt sozlalethischer Relevanz Gottesliebe und der ihr verbundenen Nächsten-
Rechenschaft geben In instruktiver Weıse lıebe, zurücktrat. [ieses Defizit müßte durch ıne
wırd ıne Einführung In die Problematik gegeben GCUe Spiritualität ausgeglichen werden. Die Aus-
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führungen lassen das Desiderat erkennen, die Mo- WCS; ob s1e den Wandlungen entsprechen ll und
tivatıon des sozial-christlichen andelns reli- somıt, WEn uch mıt einem theologischen
gi0nssozlologisch näher erfassen. Verständnis, ihre Daseinsberechtigung nachweist,

Der Beıtrag VOIl Franz Furger »Christliche der ob S1e endgültig ZU1 Bedeutungslosigkeit
1mM Spannungsield VO  — Individuum, ruppe herabsinkt. VI. sieht ıne qualitativ CUu«c gesell-

und Gesellschaft Das personale je] ın der schaftliche Sıtuation, die nıiıcht der erkömmli-
Verschiedenheit seiıner Nsätze« (  z be- chen rdnungsvorstellungen bedarf, sondern
falst sich mıiıt systematischen Fragen der Ethik und 1m Sinne VOIl Metz einer anthropologi-
Sozialethik, die einem integrierten Verständnis schen Revolution angesichts der Forderungen,
der sittlichen Verantwo  ichke1i des Menschen ın VOT denen die Menschheit sich gestellt sieht. uch
Tel Dimensionen des menschlichen Lebensvoll- die Kirche sSTe Scheideweg. Die kirchlich-
ZUSS beitragen sollen. Vl bietet zunächst einen gottesdienstliche Dımension, die ıne » gesell-
aufschlußreichen Rückblick auf die moraltheolo- schaftlıche Ortlosigkeit des Christentums« 1m Ge-
gische Reflexion iın unterschiedlichen Dimens1o- folge hat, mul überwunden werden UrC! ıne
TE der Lebenserfahrung und damıt der Anitorde- C gesellschaftliche un relig1öse Identität, die
runsScCHI das sittliche Leben In einem uch ein Handeln iın der Gesellschaft C1-

Ansatz wird VO:  - der Person dUu>S  C] un! der möglicht als ıne christliche Praxıs, die sich als
Entfaltung des Personalen ın das Zwischen- Einheit VOINl gesellschaftlicher und religi1öser Pra-
menschliche und schließlich In das Soz1iale als X1S begreilt. Für die Theologie stellt sich ach V{.
dem Vollzug des personalen Lebens ın der Gesell- die rage, ob s1e WwW1e bisher neben den Glaubens-
schait. Damit wird die Unterscheidung VO:  am} Indi- ıne Theorie der gesellschaftlichen ()rd-
vidualethik un! Sozialethik, letztlich uch VOIl Nung bereithalten will, der ob s1e Handeln und
Moraltheologie un Christlicher Sozlallehre über- Glauben 1m Sinne eines übergreifenden theologi-
wunden zugunsten eines dreidimensionalen schen Ansatzes, den V{. ın der »politischen Theo-
Denkansatzes. Neben die »individuell-personale logie« bei Metz der uch In der » Theologie
Dimension« trıtt die »Selbstwerdung ın Mıt- der Befreiung« gegeben sieht, hermeneutisch LIEU
menschlichkeit« und die »gesellschaftlich-politi- konziplilert. An die Stelle eiıner ideologiekritisch
sche Einbindung« als dritte Wesensdimension des elis befragenden Ordnungsethik würde 1U}  _

Menschen. Mıt diesem Konzept sind, WIe \VAL ıne » Theorie der Veränderung« der » Verände-
weiß, N1C! die methodischen Probleme gelöst. rungsethik« treten, die ach dem Urteil des VT
Den reıl Verwirklichungsebenen der normatıven das ideologiekritische oment schon ın sich ent-
Ethik mussen ıne Mehrheit VOIl etihoden ent- hält. Die katholische Soziallehre tragt, WwW1e VT. mıiıt
sprechen VOIl psychologischen, sozlalpsycholo- Metz urteilt, »ohne Zweifel Züge einer ‘defä-
gischen bis hin sozlologischen und politikwis- tistisch gestimmten Apologie des spätkapitalisti-
senschaitlichen die Wirklichkeit gerecht schen Bürgertums’«, während ıne Sozialethik
erfassen un! die CWONNCHECIN Erkenntnisse unter dem Tıma: der Veränderungen sich als eın
sammenzuführen ın eın Bıld VO sıttlichen Men:- Ansatz verste. der Theorie un! Praxis, christli-
schen. Die weıtere Schwierigkeit eiınes solch chen Glauben und christliches Handeln gesell-
fassenden Ansatzes besteht sicher darın, die schaftlich zusammenftführt un! glaubwürdig
menschliche Wirklichkeit I1U)  - uch In en IDIs macht
mensionen VO Evangelium her als Forderung Sicher bietet der Beıltrag VOIN roh Einsichten
verstehen. Es dartf sicher gesagt werden, daß die und Forderungen, die bedenken sind un! die
gegenwärtige christliche Ethik einem solchen An- die Soziallehre ZUT kritschen Prüfung iıhres Selbst-
spruch och ternsteht. veständnisses AaNTCSCHI. ES se1l 1er ber die rage

Der Beıtrag Von Werner roh »Katholische gestellt, ob die katholische Soziallehre gesell-
Soziallehre Scheideweg«. ll die schaftsiremd, unbedarftft Theologie und
grundlegenden AÄnderungen ın Gesellschaft, KIr- auf »UOrdnung« und nıcht uch auf » Verände-
che un! Theologie aufzeigen, denen ıne katholi- TUuNS« bedacht WAar, W1e In der Sicht des V{.
sche Sozilallehre entsprechen muls, WEeNnNn Ss1e einen erscheinen mMu.
Beitrag eisten ll »für eın gesellschaftliches un! Der letzte Aufsatz des Sammelbandes VOIl
kirchliches Handeln auf der Basıs einer Verände- Hans Halter ber » T’heologie, Kirchen un! Um -
rungsethik« DIie traditionelle katholische weltproblematik. Der Beıltrag der Theologie
Sozlallehre ist ach der Überzeugung des V{. eıner ökologischen Ethik« (  - zeıgt Wege,
bereits In seiıner Dissertation »Kirche 1m gesell- in welcher Weiıse die Fragen, die eute einer

Antwort über das Verhältnis des Menschen Zschaftlichen Widerspruch« (1982) dieser ufga-
be N1IC. gewachsen. Sie steht Iso Scheide- Umwelt drängen, anzugehen sind. Es wirkt einer-
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exte herausnehmen, für ihre Ansiıicht ıneseıts ernüchternd, WeINN VT 1mM Blick auf hbiblische

exte sagt, »dal die ökologische Problematik gewichtige Autorität anzuführen. Was INan AUS$s

Thomas lernen sollte, ist die un! Weıse, wl1ıeeutiger eıt biblisch schlicht nicht existiert«
dals sich »reın Au theologischen Quellen die Probleme anfaßt, N1C| welche Lösung

Bibel) bzw. PramıissenBuchbesprechungen  245  Texte herausnehmen, um für ihre Ansicht eine  seits ernüchternd, wenn Vf. im Blick auf biblische  Texte sagt, »daß die ökologische Problematik  gewichtige Autorität anzuführen. Was man aus  Thomas lernen sollte, ist die Art und Weise, wie  heutiger Zeit biblisch schlicht nicht existiert«  (174), daß sich »rein aus theologischen Quellen  er die Probleme anfaßt, nicht welche Lösung er  (Bibel) bzw. Prämissen ... keine konkreten Hand-  vorträgt« (6). Es geht um die metaphysisch-onto-  logische Erkenntnismethode, die keineswegs em-  lungsanweisungen zur Behebung des Umweltpro-  blems ableiten« lassen (189), daß die »ökologi-  pirisch anthropologische Erkenntnisse unberück-  schen Reflexionen  aus ihrer biblischen und  sichtigt läßt, sondern ihrer bedarf, um zu über-  zeugenden Aussagen zu kommen. Erfahrung ist  nicht selten auch biblizistischen Engführung befreit  werden« sollten (202). Eine kritische Würdigung  für Vf. aber nicht nur die Erfassung von gesetzmä-  aller öko-theologischen Aussagen und Versuche  ßigen Prozessen, denen die Soziologie ihre Auf-  merksamkeit schenkt, sondern auch und gerade  (s. hierzu die Zusammenstellung der Literatur  203-211) läßt ihn zu dieser Vorsicht in der theo-  eine »innere Erfahrung«, die eine für den Men-  logischen Reflexion mahnen. Andererseits sieht  schen verbindliche Wertordnung erschließt. Hier-  mit ist eine Finalität der natürlichen Anlagen des  er aber durchaus einen theologischen Beitrag zu  einem Ethos und einer Ethik der Umwelt, die ihre  Menschen verbunden, die zur Formulierung von  Normen für das menschliche Leben führt.  Letztbegründung in der Verantwortung aus dem  Bei aller Abstraktion des Denkens legt Utz eine  Glauben finden. »Der gewichtigste theologische  Beitrag zu einem umweltgerechten Ethos ist zwei-  Sozialethik vor, die in der ganzheitlichen Sicht  menschlicher Handlungsmotive vom »Interesse«  fellos das Motivierungs-Potential, welches der  des Menschen ausgeht und von diesem Interesse  Glaube einbringt« (198). Es scheint konsequent,  daß Vf. die Anliegen der Umweltethik am ehesten  zu einer Unterscheidung von gesellschaftlicher,  in der »autonomen Moral im christlichen Kon-  wirtschaftlicher und politischer Ordnung gelangt.  text« aufgehoben sieht, die, theologisch motiviert  Während die Behandlung der zwei letzteren Ord-  (theonome Autonomie), in ethischer Reflexion  nungen späteren Veröffentlichungen vorbehalten  bleibt, widmet sich Vf. im vorliegenden Werk der  und im Dialog mit Fachleuten verschiedener Dis-  ziplinen  zu _ praktikablen Handlungsnormen  gesellschaftlichen oder »sozialen Ordnung«, dem  kommt. Wer sich über »Öko-Theologie« und  Zusammenleben der Menschen in gesellschaftli-  chen Institutionen. Bei einer kritischen Analyse  »Ökologische Ethik« informieren will, findet in  der unterschiedlichen Ansätze zu einer Institutio-  diesem Beitrag die Kriterien zu einem sachge-  rechten und zugleich theologisch verantworteten  nenlehre vertritt Vf. die Überzeugung, daß es  Urteilen.  Institutionen »aufgrund der metaphysischen, d.h.  Den Herausgebern und Mitarbeitern dieses  im strikten Sinn naturhaften Anlage des Men-  Sammelbandes ist Dank zu sagen für die instrukti-  schen« gibt, die das soziale Handeln normieren  (64). Ihre ontologische Begründung erhalten sie in  ven Beiträge zu wesentlichen Grundlagen und  Grundfragen der gegenwärtigen sozialethischen  der Finalität, auf welche die Naturanlage des  Reflexion und Diskussion.  Menschen hinweist, ihre Ausprägung von den  Gestaltungskräften und dem Gestaltungswillen  In der auf fünf Bände angelegten Sozialethik  der Gesellschaftsglieder. Bei dem umfassenden  legt Arthur F. Utz nach dem 1. Teil: Die Prinzi-  ontologischen und ethischen Denken gewinnt bei  Utz das Gemeinwohl als »Wesensform der Ge-  pien der Gesellschaftslehre (1958, ?1964) und  dem 2. Teil: Rechtsphilosophie (1963) einen drit-  sellschaft« (hierzu die Ausführungen im 1. Teil  ten Band: Die soziale Ordnung (1986) vor. Man  der Sozialethik) eine normierende Bedeutung.  wird sagen müssen, daß in diesem Werk das klas-  sische Erbe sozialethischen Denkens gesammelt  Utz widmet sich ausführlich den Institutionen  ist, das im Geist thomanischer Tradition die we-  der Ehe, der Familie und des Staates, er behandelt  sentlichen Fundamente einer Ordnung des gesell-  aber auch das Schulwesen, die soziale Verbun-  schaftlichen Lebens auch für die Gegenwart er-  denheit in Heimat — Volk — Nation und die beruf-  faßt. Wenn Utz in der thomanischen Tradition  lichen Organisationen, um die für das Menschsein  steht, so heißt das nicht, daß er Positionen aus  in sozialer Verbundenheit wesentlichen, letztlich  dem Werk des Aquinaten wiederholt. Offen be-  eben der Finalität des Menschseins entsprechen-  den Formen des Zusammenlebens in einer sozia-  kennt er: »Man kann diesbezüglich vieles verges-  sen, was Thomas von Aquin im einzelnen vorge-  len Ordnung aufzuzeigen. Ehe, Familie und Staat  tragen hat. Ich halte es darum für ganz verfehlt,  sind »von Natur vorgegeben«, die weiteren For-  men erwachsen aus »unabänderlichen anthropo-  wenn sich Autoren auf diese oder jene Stellung-  nahme des Aquinaten berufen, indem sie einzelne  logisch-historischen Gegebenheiten« oder »situa-keine konkreten and- vortragt« (6) ESs geht die metaphysisch-onto-
logische Erkenntnismethode, die keineswegslungsanweısungen ZUT Behebung des Umweltpro-

ems ableiten« lassen daß die »Öökologı1- pirisch anthropologische Erkenntnisse unberück-
schen Reflexionen AUsS$s ihrer biblischen und sichtigt läßt, sondern ihrer bedarf, über-

zeugenden Aussagen kommen. Erfahrung istnıcht selten uch biblizistischen ngiührung beifreit
werden« ollten Fıne kritische Würdigung für V1. ber N1IC. 1U die Erfassung VOIl gesetzma-
aller öko-theologischen Aussagen und Versuche Sigen Prozessen, denen die Sozlilologie ihre Autzf-

merksamkeit schenkt, sondern uch un! gerade(S hierzu die Zusammenstellung der Liıteratur
203-—211) älst ihn dieser Vorsicht ın der theo- ıne »ınnere Erfahrung«, die ıne für den Men-

logischen Reflexion mahnen. Andererseıts sS1e' schen verbindliche Wertordnung erschlielst. Hiıer-
mıt ist ıne Finalıität der natürlichen Anlagen desber durchaus einen theologischen Beıtrag

einem Ethos un! eiıner Ethik der Umwelt, die ihre Menschen verbunden, die ZUr Formulierung VO  -
Normen für das menschliche en führt.Letztbegründung ın der Verantwortung aus dem

Beıl er Abstraktion des Denkens legt Utz ıneGlauben finden. » Der gewichtigste theologische
Beitrag einem umweltgerechten OS ist ZWEI- Sozialethik VOT, die ın der ganzheitlichen 1C|

menschlicher Handlungsmotive VOIIl » Interesse«tellos das Motivierungs-Potential, welches der
des Menschen ausgeht un! VO:  am} diesem InteresseGlaube einbringt« Es cheint konsequent,

daß V{i. die Anliegen der Umweltethik ehesten einer Unterscheidung VOIl gesellschaftlicher,
In der »autonomen Moral 1mM christlichen Kon- wirtschaiftlicher un! politischer Ordnung gelangt.
T[EXT{« aufgehoben sieht, die, theologisch motivıert ährend die Behandlung der wel letzteren Ord-

(theonome Autonomie), ın ethischer Reflexion NUNSCH spateren Veröffentlichungen vorbehalten
bleibt, wıdmet sich Vi. 1m vorliegenden Werk derund 1mM Dialog mıt Fachleuten verschiedener UD1S-

ziplinen praktikablen Handlungsnormen gesellschaftlichen der »SsSoOzlalen Ordnung«, dem
omMm': Wer sich ber »ÖOko-Theologie« un Zusammenleben der Menschen ın gesellschaftli-

chen Instıtutionen. Be1l einer kritischen Analyse»Öökologische Ethik« informieren will, findet ın
der unterschiedlichen Ansätze eiıner Instıtutio-diesem Beıtrag die Krıterien einem sachge-

echten und zugleich theologisch verantworteten nenlehre vertritt V{. die Überzeugung, dals
Urteilen. Institutionen »aufgrund der metaphysischen,

Den Herausgebern un Mitarbeitern dieses 1m strikten INn naturhaften Anlage des Men-
Sammelbandes ist ank für die instrukti- schen« g21Dt, dıe das sozlale Handeln normieren

64) Ihre ontologische Begründung erhalten S1e ınVOCIl eıträge wesentlichen Grundlagen un!
Grundfragen der gegenwärtigen sozialethischen der Finalität, auft welche die Naturanlage des
Reflexion und Diskussion. Menschen hinweist, ihre Ausprägung VO  — den

Gestaltungskräften un! dem Gestaltungswillen
In der auf fünf anı angelegten Sozialethik der Gesellschaftsglieder. Be1l dem umftfassenden

legt ur Utz ach dem eıil Die Prinzı- ontologischen un! ethischen Denken gewinnt bei
Utz das Gemeinwohl als » Wesensftorm der Ge-pıen der Gesellschaftslehre “1964) und

dem 'eil Rechtsphilosophie (1963) einen drit- sellschaft« hierzu die Ausführungen 1mM 'eıl
ten Band DIie sozliale Ordnung (1986) VOL. Man der Sozlalethik) ıne normierende Bedeutung.
wird mussen, dalß ın diesem Werk das klas-
sische Erbe sozialethischen Denkens gesammelt Utz wiıdmet sich ausführlich den Instiıtutionen
ist, das 1mM e1s thomanischer Tradition dıe der Ehe, der Familie und des Staates, behandelt
sentlichen Fundamente eiıner Ordnung des gesell- ber uch das Schulwesen, die sozlale Verbun-
schaftlichen Lebens uch für die Gegenwart 6CI - denheit ın Heimat olk Natıon und die beruf-
faßt Wenn Utz ın der thomanischen Tradition lichen Urganısationen, die für das Menschsein
steht, el das nicht, da Posıtiıonen AaUs ın sozlaler Verbundenheit wesentlichen, letztlich
dem Werk des Aquinaten wiederhaolt. en be- hben der Finalıität des Menschseins entsprechen-

den Formen des Zusammenlebens iın einer SOzZ1a-kennt » Man ann diesbezüglich vieles VergES-
SCNH, Was TIThomas VOIl quın 1m einzelnen SC- len Ordnung aufzuzeigen. Ehe, Familie un: aa
tragen hat Ich darum für SallZ verfehlt, sSind atur vorgegeben«, die weıteren For-

LLEeIN erwachsen aus »unabänderlichen anthropo-wWenn sich Autoren auf diese der jene Stellung-
nahme des Aquinaten berufen, indem s1e einzelne logisch-historischen Gegebenheiten« der »>S1ıtua-


